
Segeltörn Kroatien 2010

Termin:	 5. bis 11. Juni 2010 

Crew:	 Skipper: Frowalt · Co: Tom · Ursula · Lisa · Andreas · Herbert

Schiff:	 Animato Dufour 425 Bj 2009
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Die letzten Jahre haben wir seglerisch im Ausland verbracht, sodass 
wir uns für 2010 für einen Törn im „Heimatrevier“ Kroatien entschieden 
haben. Mitteldalmatien werden wir heuer erkunden. Die Gegend ist uns 
von unserem Dubrovnik Törn bekannt, aber es gibt ausreichend viele noch 
unbekannte Ziele.

Ohne lange Vorbesprechungen, wir sind ja eine gut eingespielte Crew, 
aber durch die inzwischen zur Gewohnheit gewordene Törnvorschau gut 
informiert, reisen wir auf unterschiedliche Weise, mit Auto, Flugzeug zu 
unserem Ausgangspunkt Rogoznica, Marina Frapa an. Das Wetter ist ein 
paar Tage vor Ablegen in Österreich grauenhaft, die Vorschau für Kroatien ist 
auch nicht gerade viel versprechend.

rogoznica Marina Frapa – Sesula Soltla 5. 6. 10

Gegen 7h ist die Crew vollständig in der Marina Frapa eingetroffen. Die 
Marina Frapa in der Bucht von Rogoznica ist großzügig angelegt, bestens 
ausgestattet, vielleicht zurzeit die schönste Marina Dalmatiens. Allerdings 
sind die Wege lang.

Beim ersten Crewfrühstück besprechen wir die noch zu erledigenden 
Aufgaben, Einkaufen, Schiff einräumen und übernehmen. Unser neues 
Crewmitglied Lisa heißen wir recht herzlich willkommen. Das Wetter meint 
es gut mit uns. Es ist nicht heiß, leicht bewölkt, sodass wir beim Stauen 
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nicht schwitzen müssen. Gegen 14 h sind wir ablegebereit. Noch eine 
kurze Besprechung und es kann losgehen. Entgegen des Törnplans können 
wir schon heute auslaufen. Die Crew beschwert sich aber nicht. Dem 
Kommando „Leinen los“ steht nichts im Weg.

1430 Ablegen 
Unser heutiges Tagesziel ist die Bucht Sesula auf Solta. Unter Motor 
verlassen wir die Bucht von Rogoznica. Es geht an kleinen Inseln vorbei zum 
offenen Meer, wo wir Kurs ca 145° legen.

Bei Leichtwind und leichter Bewölkung setzen wir Segel. Die See ist ruhig, 
gerade richtig zum Ansegeln. Zuerst geht es entlang der Festlandküste, 
später lassen wir die Drevenik Inseln STB liegen. Die Solta vorgelagerten 
kleinen Inseln durchkreuzen wir. Vor Maslinika holen wir die Segel ein. Unter 
Motor laufen wir die südlich der Stadt gelegene Bucht Sesula an. Im hinteren 
Teil der Bucht machen wir im Bojenfeld des Restaurants fest. Es genügt ein 
Drink beim Wirt als Dankeschön. Hier kann man aber auch gut geschützt 
ankern.

Es ist unsere erste Nacht an Bord. Das wollen wir genießen. Alle freuen sich 
auf die zur Tradition gewordenen Spaghetti al tonno. Es schmeckt allen.  
Naja das bewährte Rezept habe ich ja von Tante Jolisch. Die erste Nacht am 
Schiff ist immer etwas Besonderes. Vom Lokal oben am Berg hören wir die 
Musik leise, aber auf einem Nachbarschiff geht’s hoch her.
Der Tag war lang und bald ist auch bei uns Schluss. 

Sesula – Vis Stadt 6. 6. 10

Früh morgens wecken uns warme Sonnenstrahlen. Das haben wir schon 
lange nicht mehr gehabt. Um die Schlafmützen unter uns nicht aus dem 
erholsamen Schlaf zu reißen, wird leise Kaffee gekocht. Das Frühstück in 
aller Ruhe vorbereitet. Der Duft des Kaffees weckt aber doch alle auf. Nach 
dem Frühstück wagen wir noch einen Sprung ins blaue Nass. Der Schein 
trügt. Das Wasser ist noch sehr frisch, aber alle sind richtig munter und 
bereit zum Aufbruch zum heutigen Tagesziel Vis Stadt.
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1035 frei von Boje 
Der Himmel ist wolkenlos. Der eingeschlafene Wind zwingt uns zum Motoren 
nach Süden. Nach einer ca 3 ½ stündigen Überfahrt treffen wir in Vis Stadt 
ein. Entlang des Städtchens fahren wir durch die Bucht. Am Hafenkai 
südlich der Fähranlegestelle machen wir fest. Wasser und Stromversorgung 
sind vorhanden.

Die Stadt besichtigen wir bei drückender Hitze. In den schmalen Gassen 
nützen wir jede schattige Stelle. Die typischen Steinhäuser sind hier bestens 
erhalten. Im Ostteil der Stadt gibt es auch noch eine Anlegemöglichkeit.

Am Nordufer der Bucht befi ndet sich ein Franziskaner Kloster. Am Weg 
dorthin geht es an den Ausgrabungen der Griechen bzw Römer vorbei. Die 
Stadt wurde von Dyonisos, dem Tyrannen unter dem Namen Issa gegründet. 
Sie hat bald nach ihrer Gründung einen bedeutsamen Aufschwung erfahren, 
dass man ihrerseits selbst Kolonien wie z.B das heutige Trogir und Korcula 
gegründet hat. Die Insel war bis 1989 für Ausländer gesperrt, sodass die 
ursprüngliche Natürlichkeit erhalten geblieben ist.

Die berühmten Weine, den goldenen Vugava und den dunkelrubinroten 
Plavac haben wir unbewusst zusammen mit herrlichen Pizzen beim 
Abendessen genossen. Der kühle Abend veranlasst uns zeitig auf die 
Animato zurück zu kehren. Mit dem üblichen Bordplausch beenden wir 
den Tag.
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Vis – Hvar Stadt 7. 6. 10

Ursula, unser Kroatienkenner, beschreibt die Schönheit der Stadt Hvar. 
Auch der Reiseführer lobt Hvar in den höchsten Tönen. Das macht uns alle 
neugierig. Wir entscheiden uns kurzfristig den Törnplan ändern. Wir laufen 
Hvar mit Badestopp auf Sv. Klement an. Nach dem Frühstück füllen noch wir 
den Wassertank auf.

0925 leinen los
Den südlichsten Punkt unseres Törns verlassen wir mit Kurs 45°. Wieder 
haben wir keinen Wind, sodass wir wieder motoren müssen. Ca 10 SM 
liegen bis Sv Klement vor uns. Diese der Insel Hvar vorgelagerte Insel hat 
zahlreiche Buchten, die zum Baden einladen. Die Temperatur steigt auch. 
Sv Klement wird als wunderschönes Eiland mit karibischem Flair 
beschrieben. Nun das wollen wir uns nicht entgehen lassen. Von der 
Westspitze der Insel klappern wir die zahlreichen Buchten ab. Schließlich 
ankern wir um 1210 in der U Tarsce. Die Wassertemperatur hat merklich 
zugelegt. Zu Mittag laben wir uns mit Salat aus bereits frischer kroatischer 
Ernte.

1415 beenden wir unseren Zwischenstopp. Es geht durch die Pakleni-Inseln 
nach Hvar Stadt. Navigiert wird auf Sicht. Gegen 1500 erreichen wir Hvar. 
Von weitem sehen wir einen freien Platz am Kai, laufen diesen auch voller 
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Begeisterung an und werden abgewiesen. Ein Marinero weist uns einen 
Bojenplatz im westlichen Teil der Bucht zu. Wir müssen sogar Landleinen 
legen. Trotz Bojen liegen die Schiffe hier dicht beisammen. 

Ursula und der Reiseführer haben uns wirklich nicht zu viel versprochen.
Die nach Süden offene Bucht wird von sanft aufsteigenden Hängen 
umrahmt. Hinter der Uferpromenade liegen einige Plätze, die durch breite 
Straßen verbunden sind. Die Steinhäuser schmiegen sich die auf die Hügel. 
Schmale Gässchen führen vorbei an den typischen, mit mediterranen 
Blumen geschmückten Häusern zu dem hoch über dem ganzen thronenden 
Kastell. In manchen dieser Gassen wird das Gestöhne wegen die körperliche 
Überbeanspruchung mancher Crewmitglieder heute noch zu hören sein. 

Nach einem ca 30 minütigen Spaziergang erreichen wird das alte Fort. Der 
Blick über die Bucht, das kobaltblaue Meer, die Boote, die Pakleni Inseln 
und die uns zu Füssen liegende Stadt hat sogar die schlimmsten Meckerer 
verstummen lassen. Am Domplatz Kathedrale Sv Stepana essen wir zu 
Abend. Das Service, die Qualität ist perfekt. Nachher bummeln wir noch 
durch die Stadt. Mit dem Dinghi kehren wir zur Animato zurück. Hvar ist die 
Sonneninsel Kroatiens. Ein Besuch der Stadt ist einfach ein Muss!

Hvar – Baska Voda 8. 6. 10

0620 machen wir uns von der Boje in Hvar frei. 
Heute haben wir den längsten Schlag unseres Törns vor uns. Es geht durch 
den Hvarski Kanal zwischen Brac und Hvar Richtung Makarska. 
Die Westspitze der Insel Hvar umrunden wir und fahren in den Kanal ein. Wir 
sind so zeitig aufgebrochen, dass sogar der Wind noch weiterschläft, also 
motoren.

Auf unserem Weg liegt das goldene Horn bei Bol. Das goldene Horn kennt 
man ja aus der kroatischen Fremdenverkehrswerbung.

0845 ankern wir am goldenen Horn. Der weiße Kiesstrand zwingt natürlich 
zum Halten. In der Hochsaison total überlaufen, heute fast Menschen leer. 
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Die Zunge schaut nach Westen. Durch die Strömung kann sie aber auch 
nach Osten ausgerichtet sein. Mit dem Dinghi setzen Lisa, Tom und Herbert 
über. Andreas überwindet den inneren Schweinehund und schwimmt. Er ist 
der Erschöpfung nahe, als er das Ufer erreicht. Die Strömung ist hier wirklich 
stark. Sie genießen dennoch diesen herrlichen Strand.

1045 anker auf  
An Bol vorbei motoren wir weiter Richtung Osten der Südküste der Insel 
Brac entlang. In der Ferne sind schon die Konturen der Berge der Makarska 
Küste zu erkennen. Meisterlich navigieren wir auf Sicht. Der Wind frischt nun 
auch etwas auf, aber wir sind schon zu nahe an Makarska und ziehen die 
Segel nicht mehr auf.

Der berühmte Badeort Makarska liegt am Fuße des steil aufsteigenden 
Biokovo Karstgebirges. 1330 tanken wir hier und nutzen den Aufenthalt für 
eine Stadtbesichtigung. Am Markt besorgen wir Gemüse und Obst.

1530 ablegen
Der Makarska Rivera entlang Richtung steuern wir Brela an. Brela ist 
wesentlich kleiner als Makarska, besticht aber durch wunderschöne, 
Pinien bewaldet Strände. Der Ort selbst ist ein touristisches Kleinod. In der 
kleinen Marina fi nden wir einen optimalen Liegeplatz. Nur gefällt er einigen 
Passanten nicht wirklich. Uns fehlt das Verständnis, bis uns eine Motoryacht 
verstaubt.
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Also bleibt Baska Voda als Ausweiche. In der großzügigen Marina fi nden wir 
leicht Platz. Der Tourismus bildet die Lebensgrundlage für diesen Ort. Cafe’s, 
Restaurants und Discos säumen das Ufer. Saubere Badestrände und die 
entsprechende Infrastruktur locken die Touristen scharenweise an.
Wir nutzen all diese Angebote nicht. Es gibt Spaghetti all olio und als 
Vorspeise gebratenen Fenchel, der ganz gut ankommt.

Baska Voda – Pucisca 9. 6. 10

Das Wetter ist deutlich sommerlicher geworden. Gemütlich frühstücken wir 
in der Marina von Baska Voda. Neben uns liegen deutsche Segler. Sie sind 
schon über eine Woche in diesem Revier unterwegs. Informationen tauschen 
wir aus. Ihren Rat folgend laufen wir aus in Richtung Povlja.

1000 ablegen von Baska Voda
Den Bracki Kanal überqueren wir in Richtung Westen. Die Bucht von 
Povlja laufen wir an. Es ist windstill. Wieder einmal sind wir zum Motoren 
gezwungen.

Die Bucht ist in vier Finger gegliedert. Kurzfristig entscheiden wir uns für 
U Tocinjac. Am Huk sehen wir das Gasthaus Pipo mit Mooringmöglichkeit. 
Wie üblich kommt zum Anlegen Wind auf, der durch die Düse noch verstärkt 
wird. Schließlich landen wir an. Der Wirt meint, dass wir die Nacht bei ihm 



9

verbringen möchten. Nachdem wir ihm gestehen nur Mittagessen zu wollen, 
ist ihm zwar Enttäuschung ins Gesicht geschrieben, aber er kann damit 
leben. Einen herrlicher Lammspieß und andere Köstlichkeiten genießen wir. 
Irgendwie wäre es schon verlockend hier zu bleiben. Ein richtiges Paradies 
ist das da. Nach dem Essen brechen wir auf Pucisca. Unsere Reise führt uns 
weiter Richtung Westen. Die Einfahrt markiert der Steinbruch des berühmten 
Bracer Marmors. Das Weiße Haus in Washington, der Berliner Reichstag und 
das Wiener Rathaus sind aus diesem Gestein erbaut. Der Kommentar der 
Crew „no a Stoanbruch hoalt“. Oberösterreich lässt grüßen. Im westlichen 
Teil des Hafen von Pucisca machen wir in schräger Lage an der Mooring 
fest. Diese Besonderheit erklärt sich durch Stabilitätserhöhung bei Bora. 
Der Ort selbst wird als Fischerdorf beschrieben. Keine Touristen, einfach 
nichts. Die Zeit scheint stehen geblieben zu sein. Ein paar Standln 
mit Steinsouvenir weisen auf den Steinbruch hin. Es ist wirklich ein 
verschlafenes Fischerdörfchen. Es gibt zwar einige Bars, eine Pizzeria und 
sonst nichts. Wir wollen es als Geheimtipp einreihen. Den Bracer Wein 
verkosten wir beim Pizzaessen. Die Pizzas kommen nicht so gut an, der 
Wein hingegen schon. Wir liegen neben dem Fischmarkt. Das ist gut, 
weil wir noch einmal buchteln wollen und Fisch am Speiseplan steht. Am 
nächsten Morgen werden wir herb enttäuscht. Der Fang war nicht unserem 
Geschmack entsprechend. Es gibt außer Sardinen, Tintenfi sch und Scampi 
nichts. In kleinen Lebensmittelladen erhalten wir frisches Gemüse, Brot, 
Wurst und als Draufgabe noch einen köstlichen Käse. Das Essen beim 
Buchtln ist gesichert.
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Pucisca – Stracinska 10. 6. 10

1000 Ablegen
Endlich ist er da, der Wind. Fetzen rauf. Wir segeln den Bracki Kanal nach 
Westen. Unser Neuling Lisa und Ursula segeln mit 7 Kt dahin. Die eine oder 
andere Wende wird perfekt gemeistert. Man merkt den beiden an, wie schön 
Segeln ist. Schließlich erreichen wir das Westende der Insel Brac. 
Unter Motor geht es an Milna vorbei durch die Splitska vrata unserem 
heutigen Ziel entgegen. Am Ostende der Insel Solta suchen wir uns eine 
Ankerbucht für die Nacht. Es wird die dritte Bucht an der Südseite von 
Solta. In der Bucht Stracinska ankern wir sicher. Es gibt genug Platz, sodass 
wir keine Landleinen ausbringen müssen. Obwohl die Bucht nach Süden 
offen ist, stört der leichte Jugo nicht. Das Wasser ist jetzt wirklich warm, die 
Luft auch. Baden, Abendessen an Bord, ein schönes Ausklingen des Törns 
in dieser Bucht. Die Stimmung ist zwar leicht getrübt, weil wir wissen, dass 
nun bald die Heimatmarina angelaufen wird. Dennoch genießen wir den 
Abend in der Bucht.

Stracinska – Rogoznica 11. 6. 10

1000 Anker auf
heißt es nach einem kräftigen Frühstück und Frühsport Schwimmen. Unter 
Motor verlassen wir die Bucht. Der Wind passt, obwohl wir aufkreuzen 
müssen. Wieder durch Splitska vrata durch, an der Einfahrt von Milna vorbei 
geht es zuerst nach Westen. Beim freien Segeln toben wir uns richtig aus. 
Mit Kurs hart am Wind schaffen wir sogar 7,6Kt Fahrt. Das war richtig geil 
zum Schluss. Die Marina Frapa hat keine Tankstelle. Wir laufen daher Trogir 
zum Auftanken an. Eine brenzlige Situation haben wir kurz vor Trogir. Der 
Tiefenmesser zeigt eine Untiefe an, die nicht auf der Karte erkennbar ist.  
Es ist nichts passiert, aber ein mulmiges Gefühl habe ich schon. Vollbetankt 
verlassen wir Trogir und laufen Richtung Rogoznica. Nochmals geht es der 
Küste entlang, durch die vorgelagerten Inseln in die Bucht zur Marina Frapa. 
Beim letzten Anlegemanöver muss es noch einmal „feigln“, weil mich der 
Jugo verbläst. Den Abend verbringen wir in Rogoznica bei einem herrlichen 
Abendessen bei Antonio. Leicht zu finden ist er, das letzte Restaurant an der 
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Promenade. Antonio muss man einfach empfehlen. Es passt hier wirklich 
alles. Zurück an Bord werden wieder neue Pläne für den nächsten Törn 
geschmiedet, so ist gewiss, Fortsetzung folgt.

Zusammenfassung:

Ein wunderschönes Revier, das abseits des Mainstream liegt, Freundliche 
Menschen, bildbuchschöne Landschaft, gutes Essen, einfach zu empfehlen 
und sicher zu wiederholen. Ein Dankeschön der Crew für das Gelingen des 
Törns. Ihr seid einfach großartig! Und wie heißt es so schön, nach dem Törn 
ist vor dem Törn!



Tag Zeit Etappe Motorstunden Logge
See-

meilen

Samstag
5. 6. 10

1000
1945

Goldenes Horn
Sesula

74,2
75,5

1,3 h 492,2
510,2

18,0

Sonntag
6. 6. 10

1035
1400

Sesula
Vis Stadt

75,5
78,3

2,8 h 510,2
529,3

19,1

Montag
7. 6. 10

0925 Vis Stadt
Sv Klement
Hvar

78,3
81,5
82,4

4,1 h 529,3

543,8

14,5

Dienstag
8. 6. 10

0620
0845
1330
1725

Hvar
Goldenes Horn
Makarska
Baska Voda

82,4
84,3
87,1
89,8

7,4 h 543,8

581,6

37,8

Mittwoch
9. 6. 10

1000
1200
1700

Baska Voda
U Tocinjak
Puciska

89,8
91,8
92,3

2,5 h 581,6

601,1

19,5

Donnerstag
10. 6. 10

1000
1500

Puciska
U Stracinska

92,3
94,8

2,5 h 601,1
624,1

23,0

Freitag
11. 6. 10

1000
1700

U Stracinska
Rogoznica

94,8
98,5

4,0 h 624,1
660,6

36,5

Gesamt 24,6 168,4

Zahlen und Fakten zum Törn:


